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Rote Listen sind ein Instrument 
des Naturschutzes um den Zu-
stand der biologischen Viel-

falt zu beschreiben und Prioritäten 
im Naturschutz zu setzen. Regelmä-
ßig – meist alle 10 Jahre – erarbei-
ten Fachleute aktuelle Rote Listen 
der Arten und Lebensraumtypen in 
Deutschland und in den einzelnen 
Bundesländern. Die „Rote Liste der 
Brutvögel Deutschlands“ wird häu-
fi ger, nämlich alle fünf Jahre von 
einem Gremium herausgegeben, das 
die deutschen Institutionen der wis-
senschaftlichen Vogelkunde und des 
Vogelschutzes vertritt. 

Kategorien der Roten Liste

Aufgrund verschiedener Parameter 
wie Bestandszahlen, Bestands trends, 
Größe des Verbreitungsgebietes und 
anderen werden alle in Deutschland 
vorkommenden Brutvogelarten be-

wertet und in entsprechende Katego-
rien der Roten Liste eingereiht.
244 einheimische Vogelarten brüten 
derzeit regelmäßig in Deutschland. 

Der Vogelschutz in Deutschland kann Erfolge vorweisen, muss aber auch Enttäuschungen ver-
kraften. Das zeigt die neue „Rote Liste der Brutvögel Deutschlands“, die im September vom 
Deutschen Rat für Vogelschutz (DRV), dem Dachverband Deutscher Avifaunisten (DDA), dem 
Naturschutzbund Deutschland (NABU) und weiteren im nationalen Vogelschutz tätigen Orni-
thologen der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Vielen früher gefährdeten Vogelarten konnte 
durch gezielte Artenschutzmaßnahmen geholfen werden, die Bestände anderer Arten sind 
jedoch zusammengebrochen, so dass in den Gefährdungskategorien der Roten Liste nach wie 
vor 110 Arten stehen. „Gewinner und Verlierer sind nah beieinander“, sagt Peter Südbeck, 
Erstautor der neuen Rote Liste Fassung. „Während der Seeadler weiterhin im Aufwind ist, 
kämpft der Schreiadler ums Überleben“.

Vierte Fassung der „Roten Liste der Brutvögel 
Deutschlands“ erschienen:

Neue Bilanz im Vogelschutz

Vogelschutz

Die Blauracke musste sich in die Liste 
der in Deutschland im Bestand erlo-
schenen („ausgestorbenen“) Vogelarten 
einreihen lassen, der inzwischen 16 
Arten angehören. Kasachstan, 12.6.2008. 

0 Ausgestorben oder verschollen
1 Vom Aussterben bedroht
2 Stark gefährdet
3 Gefährdet
R Extrem selten
V Vorwarnliste
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Neue Bilanz im Vogelschutz

„extrem selten“ aufgelistet. Hierzu 
zählen die Hochseevögel Helgolands 
wie Eissturmvogel und Tordalk eben-
so wie auf die Gipfelregionen der Al-
pen beschränkte Arten, wie z. B. der 
Mauerläufer. Für Arten, die merklich 

zurückgegangen, aber aktuell noch 
nicht gefährdet sind, z. B. Kuckuck, 
Rauchschwalbe und Haussperling, be-
steht die Kategorie V „Vorwarnliste“. 
Arten in dieser Kategorie sind nicht 
regulärer Teil der Roten Liste.

Hiervon werden 30 Arten (11,5 % aller 
bewerteten Arten), darunter auch der 
Schreiadler, in der höchsten Alarm-
stufe der Roten Liste, der Kategorie 
1 „vom Aussterben bedroht“ geführt. 
Zehn der aktuell „vom Aussterben 
bedrohten“ Vogelarten mussten auf-
grund ihrer Bestandseinbußen wäh-
rend der letzten 25 Jahre in diese hohe 
Kategorie eingereiht werden, so z. B. 
Sandregenpfeifer, Großer Brachvogel, 
Haubenlerche und Steinschmätzer. 
In der zweithöchsten Kategorie (2) 
„stark gefährdet“ fi nden sich 24 Arten 
(9 %), „die erheblich zurückgegangen 
oder durch laufende bzw. absehbare 
menschliche Einwirkungen erheblich 
bedroht sind“. Dies trifft nach neuesten 
Erkenntnissen u.a. auf Knäkente, Kie-
bitz, Steinkauz und Dreizehenspecht 
zu. Vierzehn weitere Arten sind in 
der Kategorie 3 „gefährdet“ zu fi nden 
(5 %), die Bestände dieser Arten sind 
„nur“ merklich zurückgegangen oder 
bedroht, in diese Kategorie fallen z. B. 
Weißstorch, Turteltaube und Feldler-
che. 26 der in Deutschland brütenden 
Vogelarten (10 %) haben sehr klei-
ne oder begrenzte Vorkommen und 
gelten daher als „besonders anfällig 
gegenüber unvorhergesehenen Ge-
fährdungen“. Diese zur Zeit nicht be-
drohten Arten sind in der Kategorie  R 

Der Schreiadler ist die am stärksten gefährdete Greifvogelart Deutschlands und in sehr hohem Maße 
von Schutzmaßnahmen abhängig. Weißrußland 20.5.2006.

Trotz günstiger Entwicklungen seines Brutbestandes in einigen Regionen Deutschlands muss der Gänsesäger in der neuen Roten Liste in der Gefähr-
dungskategorie 2 „stark gefährdet“ geführt werden, da sein historischer Trend negativ ist. Eibsee, 26.7.2008.
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Zwanzig der regelmäßigen Brut-
vogelarten Deutschlands sind vom 
Menschen angesiedelt oder (unab-
sichtlich) freigesetzt worden. Hierzu 
zählen z.B. Nandu, Kanadagans und 
Halsbandsittich. Diese sogenannten 
Neozoen werden in der Roten Liste 
nicht berücksichtigt.

Insgesamt sind mittlerweile 16 ehe-
mals in Deutschland brütende Vogel-
arten in ihren Beständen erloschen. 
Letztes Opfer ist die Blauracke, die in 
Brandenburg noch bis 1991 und in 
Baden-Württemberg nochmals 1994 
zur Brutzeit zu beobachten war.

Hilfsprogramme sind notwendig

Nur knapp die Hälfte aller Brutvogel-
arten kann in Deutschland als unge-
fährdet bezeichnet werden. Kriterien 
hierfür sind stabile Individuenzahlen 
und positive Bestandsentwicklungen 
wie bei Amsel, Blaumeise und Buch-
fink ebenso wie bei Arten, für deren 
Erhalt der Naturschutz seit Jahrzehn-
ten kämpft, z. B. Seeadler, Wanderfal-
ke, Kranich, Uhu und Eisvogel. „Die 
Brutbestände dieser Arten zeigen, 
dass Deutschland seine vielfältige 
Vogelwelt erhalten kann, wenn der 
Naturschutz seine Kenntnisse und 

Die Wasserralle wurde aufgrund langfristig negativer Bestandsentwicklung erstmals in die „Vorwarnliste“ der Roten Liste aufgenommen. In einigen 
Bundesländern, besonders in Baden-Württemberg, ist auch der kurzfristige Trend rückläufig und gibt Anlass zur Besorgnis. Seehausen, 29.12.2007.

Das ehemals sehr seltene Blaukehlchen erlebte in jüngster Zeit einen starken (und 
unerwarteten) Aufschwung, der vor allem auf der Besetzung neuer Lebensräume in 
der Agrarlandschaft beruht. Die Art konnte erstmals aus der Roten Liste gestrichen 
werden, wird aber noch in der „Vorwarnliste“ geführt. Oberfranken, 8.4.2007.
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Mittel konsequent anwendet“, sagt 
Peter Südbeck. „Wir sollten für alle 
aktuell bedrohten Arten spezielle 
Hilfsprogramme ergreifen. Vogel-
schutz ist erfolgreich, wenn die wirk-
samen Gefährdungsfaktoren erkannt 
und beseitigt werden.“

Großes Engagement von Vogel-
beobachtern aus ganz Deutschland

Die jetzt vorgelegte Fassung der 
„Roten Liste der Brutvögel Deutsch-
lands“ wird in die „Rote Liste der 
gefährdeten Tiere, Pfl anzen und Pil-
ze Deutschlands“ übernommen, die 
das Bundesamt für Naturschutz (BfN) 
koordiniert und im nächsten Winter 
veröffentlichen wird. Dafür hatte das 
BfN im vorigen Jahr eine moderne 
Konzeption entwickelt, die einheitli-
che, objektive und nachvollziehbare 

Die „Rote Liste der Brutvögel Deutschlands“ 
ist im September 2008 in den „Berichten zum 
Vogelschutz, Heft Nr. 44 (2007)“ erschienen.
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Das „Nationale Gremium Rote Liste 
Vögel“ und seine Vertreter

Mit die gravierendsten Bestands- und Arealverluste weist in Deutschland die ehe-
mals sehr häufi ge Haubenlerche auf. In der neuen Roten Liste muss sie erstmals als 
„vom Aussterben bedroht“ geführt werden. Extremadura (Spanien), 2.3.2008. Fotos: H.-J. Fünfstück. 

Einstufungen in die Gefährdungska-
tegorien der Roten Liste sicherstellt. 
Die Brutvögel wurden erstmals nach 
dieser neuen Methode bewertet. Au-
ßerdem haben Vogelbeobachter aus 
ganz Deutschland dem Bearbeiter-
gremium über die vom Dachverband 
Deutscher Avifaunisten (DDA) koor-
dinierten Vogelmonitoring-Program-
me bessere Daten über die Brutbe-
stände übermittelt als jemals zuvor.

„Mit der neuen Roten Liste der Brut-
vögel Deutschlands bekräftigt der 
Vogelschutz seine Rolle als Vorreiter 
im deutschen Naturschutz!“ stellen 
Olaf Tschimpke, Präsident des NABU, 
und Dr. Andreas von Lindeiner, Prä-
sident des DRV, gemeinsam fest. „Die 
Rote Liste der Vögel ist ein Ergebnis 
der guten Zusammenarbeit von zahl-
losen ehrenamtlichen Beobachtern 

und Helfern, den ornithologischen 
Verbänden vom mitgliederstarken 
NABU bis zur kleinsten Arbeitsge-
meinschaft sowie den Naturschutz-
behörden der Länder und des Bundes. 
Der Zustand der deutschen Vogelwelt 
zeigt uns, dass Vogelschutz weiterhin 
notwendig ist, aber auch, dass er sich 
lohnt!“

» Schutz von Lebensräumen

Nach der jüngsten Fassung der Roten 
Liste Deutschlands sind die am Bo-
den brütenden Vogelarten, die über 
die Sahara ziehenden Zugvögel und 
die sich von großen Insekten ernäh-
renden Arten am stärksten gefährdet. 
Zudem erfolgt großfl ächig allmähli-
ches Ausdünnen der gebietstypischen 
„Aller weltsvögel“. Um den dauerhaf-
ten Rückgang der Vogelbestände zu 
stoppen oder wenigstens zu verlang-
samen, müssen offene Kulturland-
schaften, strukturreiche Wälder und 
nährstoffarme Lebensräume erhalten 
bleiben. Schutzgebiete müssen gesi-
chert werden, die internationale Zu-
sammenarbeit im Naturschutz ist zu 
intensivieren, und schließlich müssen 
Vogelverluste durch den Menschen 
(Unfälle im Verkehr oder an Glas-
scheiben und Stromleitungen, legale 
und illegale Verfolgung) vermindert 
werden.

Peter Boye & NGRLV 
(Nationales Gremium 

Rote Liste Vögel)
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